
Der harte Kern
 VE-RI LISTED INFRASTRUCTURE Der Fonds des französischen Anbieters La Française Asset Management 
investiert nicht in Randbereiche und blieb deshalb im Corona-Crash stabiler als viele Konkurrenzprodukte

DEUTSCHLAND  4,90 € 
ÖSTERREICH  5,50 €   
SCHWEIZ  5,90 CHF
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Qualität, Value, überschaubares Ri-
siko und Trendstabilität hat sich der 
Fondsanbieter La Française Asset 

Management auf die Fahnen geschrieben. 
Hehre Ziele, die heutzutage aber nahezu 
jede Fondsgesellschaft in ihren Präsentati-
onsunterlagen nennt. Was La Française tat-
sächlich von der Konkurrenz unterschei-
det, ist das Wörtchen „regelbasiert“. Das 
Fondsmanagement verfährt nach einem 
systematischen Ansatz, in dem Aktien auf 
die eingangs genannten Kriterien abge-
klopft werden, ohne daraus Prognosen für 
die Zukunft abzuleiten.

Das führt — zumindest auf den ersten 
Blick — zu überraschenden Konstellati-
onen. Im Ve-Ri Listed Infrastucture etwa 
finden sich, von ein paar wenigen Klassi-
kern wie American Tower, Iberdrola und 
Veolia Environnement abgesehen, vor-
wiegend Namen wie Ascopiave, Hawaiian 
Electric Industries und Redes Energéticas 
Nacionais im Portfolio, mit denen allen-
falls Spezialisten etwas anfangen können.

Das Gesamtergebnis kann sich viel-
leicht gerade deswegen sehen lassen. Im 
Crash ging es in der Spitze zwar um gut 
32 Prozent berg ab, im Vergleich zu vielen 
anderen Infrastrukturfonds ist das jedoch 
moderat. Auch das Minus von 13,8 Prozent 
seit Jahresanfang oder die negative Perfor-

mance von 8,5 Prozent auf Sicht von zwölf 
Monaten liegen deutlich vor dem DAX und 
dem für den direkten Vergleich relevante-
ren Infrastrukturindex NMX Composite.

Fondsmanager Christian Riemann 
führt das auf die Tatsache zurück, dass 
sich La Française auf Kerninfrastruktur 
fokussiert. Damit sind in erster Linie Ener-

gie, Telekommunikation, Transport und 
Wasser gemeint. Ölförderer, Fluggesell-
schaften, Straßenbauunternehmen und 
Handyproduzenten bleiben außen vor, 
während Betreiber von Pipelines, Flug-
häfen, Autobahnen oder Sendetürmen zu 
den Basisinvestments zählen können. Im 
März waren 70 Prozent des Fondsvolu-
mens in den Bereichen Energieverteilung 
und Elektrizitätsnetzwerke investiert, die 
den Crash deutlich besser verkraftet ha-
ben als Airlines oder Ölgesellschaften.

Hohe Kapitalrenditen, niedrige Schulden
Da der eigens entwickelte Aktienselek-

tionsprozess die Regeln vorgibt, war das 
keine Bauchentscheidung, sondern Fol-
ge der dort verankerten Qualitäts- und 
Value-Kriterien, die Firmen mit stabilen 
Cashflows, hohen Kapitalrenditen und ge-
ringer Verschuldung zutage fördern.

Trotz der relativen Stabilität des Port-
folios war der Rücksetzer im Februar 
und März zweifelsohne groß — und über-
trieben. Denn: Wie schon in der Krise 
2008/09 wird ein erheblicher Anteil der 
weltweit aufgelegten billionenschweren 
Hilfsprogramme in Infrastruktur flie-
ßen. Von diesem Kuchen dürften sich 
die 30 Unternehmen im Portfolio ein 
ordentliches Stück abschneiden.       JEC 

KAUFEN
Risiko Mittel WKN 976 334

Kurs 21,57 € Art Ausschüttend

Gebühr 1,81 % Mindestanlage —

Volumen 33,2 Mio. € Agio 5,00 %

30 Prozent USA, 27 Prozent Kanada, 60 Prozent 
Energie – und doch nur vermeintliche Klumpen-
risiken. Trotz des erheblichen Rückschlags hielt 
sich der Fonds besser als der Vergleichsindex. 


